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Einleitung .

©

.
Her Gründer der Firma , Chriſtian Friedrich Müller , wurde als Sohn des Hofbuch —

binders Friedrich Müller im Jahre 1776 in Carlsruhe geboren.
Zwanzig Jahre alt traf er , nach Abſolvirung ſeiner Ausbildung als Buchhändler , Mitte des

Jahres 1796 „Vorbereitungen “ zur Etablirung einer Buchhandlung in ſeiner Vaterſtadt . Dieſe ſcheint

Ende 1796 dann auch erfolgt zu ſein.

Erſteres geht aus einem Schriftſtück hervor , deſſen Wortlaut hier angeführt ſei :

„ Rechnung für Herrn Buchhändler Chriſt . Friedr . Müller in Carlsruhe von den

Jahren 1796 , 97 , 98 , 99 und 1800 bis zu deſſen Abreiſe nach Pforzheim . “

Der erſte Eintrag datirt vom 26 . Mai 1796 . Dieſer , wie einige weitere Einträge lauten :

1796 . Mai 26 . Fracht für Ein Lag . von Reinickek fl . . 41 kr .

Aug. 18 . Fracht für 2 Ballen von Grözingen „ . 26 „

A A a e e aaa Doni moerig e 19 ,

A 2D DTe ah Leia e a 10 ,

Sept . 20 . für Bücherregale und anderes d. Schreiner . . . „ . 9 „

Noo Retihnt in Blätteer 120 ,

Dea faleitder is taattefe 240, ,

1 Jalks Daſcheubuchhhh 20 . ,

„ 22 Feldzige 95 MnD Or Dro a e a 8

„ 30 . Taſchenbuch f. Freunde d. Geſangsz e a 28 ;

U. ſ. w.

Der Name des Ausſtellers dieſer Rechnung iſt nicht genannt , doch iſt es ohne Zweifel der Vater

von Chr . Fr . Müller geweſen , der bei Einrichtung der Buchhaudlung ſeinem Sohne behilflich war .

Ein anderes Schriftſtück aus ſpäteren Jahren bezieht ſich ebenfalls auf die Geſchäfts - Etablirung .

Chr . Fr . Müller ſchreibt in einer Eingabe , datirt Pforzheim 9. May 1802 :

Durchlauchtigſter Markgraf , gnädigſter Fürſt und Herr !

Es ſind beinahe 6 Jahre , daß ich mich in meiner Vaterſtadt Carlsruhe , nachdem

ich mir durch einen 5jährigen Aufenthalt in den vorzüglichſten Städten Deutſchlands die

nöthigen Kenntniſſe geſammelt hatte , als Buchhändler etabliert habe. —



Höchſt wahrſcheinlich iſt die Einrichtung , möglicherweiſe auch die Eröffnung des Geſchäftes ſchon
im Jahre 1796 erfolgt . Feſt ſteht dagegen , daß im Jahre 1797 das Geſchäft beſtand und zwar ſchon
zu Anfang des Jahres , denn nach „ vielem Petitionieren und langem Warten “ erhielt 1. September1797
Chr . Fr . Müller das Privilegium als Buchhändler .

Die kritiſchen politiſchen Verhältniſſe der Jahre 1796 und 1797 ſtanden einem geplanten oder

gar ſchon begonnenen Unternehmen mehr wie hindernd entgegen .
31 . Mai 1796 gieng der Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zu Ende . Den

24 . Juni erzwang ein franzöſiſches Corps den Uebergang über den Rhein bei Kehl und warf die den

Kaiſerlichen beigegebenen Schwäbiſchen Kreistruppen zurück.

Wenige Tage darauf ſtand die ganze franzöſiſche Armee auf dem rechten Rheinufer .

Für Carlsruhe kamen nun Tage ängſtlicher Unruhe .
Am 5. Juli erlitten die Kaiſerlichen eine Niederlage , die den Verluſt von Raſtatt und des Murg⸗

thals zur Folge hatte .

Markgraf Car ! Friedrich verliep in der Frühe des 6. Juli Carlsruhe und ſiedelte zunächſt
nach Heidelberg über .

Abermals unglücklich für die Kaiſerlichen endete das in der Nähe von Carlsruhe am 9. Juli

ſtattgefundene Gefecht .

Den 11 . Juli Abends kamen die erſten Franzoſen in die Stadt .

Markgraf Carl Friedrich reiſte von Heidelberg nach Ansbach , woſelbſt er am 17 . Juli eintraf .

Für Carlsruhe ' s Einwohner begannen jetzt ſchlimme , ſorgenvolle Zeiten .

Einquartierungen , Truppendurchzüge , Requiſitionen und Bedrückungen aller Art durch die fran—⸗

zöſiſchen Befehlshaber legten den Bürgern ſchwere , faſt unerſchwingliche Opfer auf.
Der am 22 . Auguſt 1796 erfolgte Friedensvertrag zwiſchen Frankreich und Baden , in dem das

Land als „ Pay neutre “ erklärt wurde , brachte über daſſelbe und ſeine Reſidenzſtadt ſchwere Kriſen .
Die Truppendurchzüge in Stadt und Umgebung dauerten fort .

Zu Anfang des Monats September hatten die Kaiſerlichen die Franzoſen bis in die Nähe von

Carlsruhe wieder zurückgeworfen . Am 14 . September beſchoſſen Erſtere Carlsruhe , wobei mehrere
Einwohner das Leben verloren , und beſetzten die Stadt nach kurzem Straßenkampfe .

Immer ſchlimmer geſtalteten ſich jetzt die Zeiten für die Bürger der Stadt .

Erzherzog Carl legte dem Gemeinweſen große Contributionen auf ; die durchziehenden beſter⸗
reichiſchen Truppen nahmen die ohnedies ſchwachen Hilfsmittel der Stadt im Uebermaaß in Anſpruch .

Erſt den 12 . November 1796 kehrte Markgraf Carl Friedrich in ſeine ſchwer geprüfte
Reſidenz zurück.

Aus vorſtehend kurzen geſchichtlichen Aufzeichnungen iſt erſichtlich , auf welche faſt unüberwindlichen
Schwierigkeiten die Ausführung der Einrichtung , möglicherweiſe die bereits perfect gewordene Eröffnung
des neuen Geſchäftes während der Kriegszeiten ſtieß . Waren neben dem Elend in der Stadt ſelbſt
doch auch zeitweiſe alle Verbindungen mit dem übrigen Deutſchland ganz unterbrochen oder ungeheuer
ſchwierig geworden .

Mit der Rückkehr des Landesherrn traten wieder mehr Ruhe und geordnetere Zuſtände ein .

Anfang des Jahres 1797 fonnte Chr . Fr . Müller ſeine Buchhandlung im Hauſe des Herrn
Kammerrath Junker , Langeſtraße 144 , zwiſchen Lamm - und Rittergaſſe eröffnen .

Aus einem Briefe des Herrn Junker , den er an Chr . Fr . Müller am 13 . Januar 1801 nach
Pforzheim richtete , wohin Letzterer 1800 überſiedelt war , geht dies hervor . Er ſchreibt u. . :

Den Reſt des Haußzins werden Sie vergeßen haben . Ich bin ſo frey ihn zu erinnern , weil

ich ihu gerade gebraucht Habe die aeußerſt ruinirten Zimmer wieder herzuſtellen . ꝛc.
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Zweifellos war die Klage über die „aeußerſt ruinirten Zimmer “ berechtigt , denn der Betrieb

einer Buchdruckerei , die Chr . Fr . Müller ja ſchon Ende 1797 einrichtete , mag die Sauberkeit der

Zimmer ziemlich beeinträchtigt haben .

Jedenfalls iſt die Reſtſchuld beglichen worden ; nahm doch der geſtrenge Hausbeſitzer die Buch -
druckerei nach ihrer Zurückverlegung von Pforzheim nach Carlsruhe , Juli 1803 , wieder in Miethe in

ſeinem Hauſe auf.
Am 17 . April 1797 kam der Frieden zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zum Abſchluß .
Damit war für die Markgrafſchaft Baden und ihre Hauptſtadt wieder eine Zeit verhältnißmäßiger

Ruhe eingetreten , in der die Behörden fih wieder mehr den inneren Angelegenheiten zu widmen ver⸗

mochten .

Immerhin aber muß der Geſchäftsgang derſelben in Folge der vorhergegangenen Wirren ein lang⸗
ſamer geweſen ſein , denn auf ſein Anfang 1797 eingereichtes Petitum um Ertheilung des Privilegiums
als Buchhändler wurde dieſes Chr . Fr . Müller erſt am 1. September des oben genannten Jahres

ertheilt .

Eine Nachbildung des Originals dieſer Urkunde iſt dieſen Blättern beigegeben .

KOC 1800 .
Wie aus dem Inhalt des Privilegiums erſichtlich , waren deſſen mahnende Worte für einen

Anfänger wenig verheißend .

Chr . Fr . Müller ſcheint jedoch mit der Spannkraft der Jugend dem ſchlechten Prognoſticon , das

ihm das Schreiben ſtellte , entgegengetreten zu ſein und mit Feuereifer ſeine Ideen und Pläne verfolgt

zu haben .

Schon Ende 1797 kam er um Ertheilung eines Privilegiums zur Errichtung einer „ Buchdruckerey “
ein . Er erhielt denn auch am 20 . Dezember 1797

„ das Privilegium zur Aufſtellung einer Druckerpreſſe , wofür als Recognition an den Kur -

fürſtlichen Gymnasli - Verlag 25 Gulden in freyem Gelde zu zahlen feien . ”

Auch von dieſer Urkunde liegt eine Nachbildung bei .

Die nöthigen Schriften wurden von H. Levrault in Straßbourg bezogen ; eine ziemlich umfang⸗
reiche Correſpondenz weiſt dies nach . Die Begleitſcheine zu den Sendungen trugen den Vermerk :

„ Wir ſenden Ihnen mit Gottes Hilfe unter ſicherem Geleit durch den Fuhrmann ꝛc. 2c.

Im Jahre 1800 verheirathete ſich Chr . Fr . Müller mit Wilhelmine Maith .
Aus den erſten drei Jahren des Beſtehens der „ Buchhandlung und Buchdruckerey “ ſind außer

der in der Einleitung dieſer Schrift erwähnten „Rechnung, “ in der ſich Poſten über den Bezug von

Büchern , Papieren und über die Koſten von Buchbinderarbeit für Brochuren ꝛc. 2c. in den Jahren 1797 ,

98 , 99 und 1800 verzeichnet finden , keine ſchriftlichen Aufzeichnungen mehr vorhanden . Aus Schrift⸗
ſtücken ſpäterer Jahre geht jedoch hervor , daß Chr . Fr . Müller während dieſer Jahre mit vielen

Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und kaum ſo viel Arbeit erhalten konnte , um das Nothwendigſte zum

Leben erwerben zu können .

Jedenfalls lagen dieſe Schwierigkeiten , die ein Aufblühen des jungen Geſchäftes verhinderten , auch

mit in den unſicheren politiſchen Verhältniſſen der Jahre 1799 und 1800 .

Ende Februar 1799 überſchritten zwei franzöſiſche Heere Den Rhein und drangen bis Heilbronn vor .


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

